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Programm

-Jugend gestaltet Zukunft-

Internationale Jugendarbeit an Orten der Erinnerung in Europa

1. 
Ausgangssituation

Auf der Basis der vielfältigen Erfahrungen des LVR-Landesjugendamtes Rheinland mit den Projekten „Rosen für Lidice“ und „Sant’ Anna di Stazzema – Jugend gestaltet Zukunft“ werden durch das LVR-Landesjugendamt nachhaltige, d. h. auf Dauer angelegte pädagogische Konzepte der Begegnung entwickelt, die zum einen die historische Dimension der Erinnerungsorte erfassen und zum anderen als attraktive Maßnahmen der gegenseitigen Begegnung, des gemeinsamen Lernens und der gemeinsamen Freizeit gestaltet werden. 

Dieser Arbeitsschwerpunkt wird durch Eigenmittel des Landschaftsverbandes Rheinland und mit Landesmitteln finanziert. 

2. 
Eine europäische Perspektive

Demokratie, Menschenrechte, Frieden und Humanität sind Grundmotive des europäischen Einigungsprozesses. Daraus folgt das Engagement gegen Rassismus, Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit. Diese Haltung wurde wesentlich aus den Erfahrungen zweier Weltkriege und dem Völkermord an den europäischen Juden, den Verbrechen an den Volksgruppen von Sinti und Roma sowie der Verfolgung von Homosexuellen und Regimegegnern der Nationalsozialisten gespeist.

Projekte wie „Rosen für Lidice“ und „Sant’ Anna di Stazzema – Jugend gestaltet Zukunft“ knüpfen an diesen Beweggründen an. Ihnen spezifisch ist der Blick auf die nachwachsende Generation, die mit größerem Abstand zu den Gräueln des 2. Weltkrieges aufwächst und kaum noch Zeitzeugen erlebt. Die hier angesprochenen Ereignisse sind Geschichte geworden und bedürfen – was Methoden und Inhalte angeht – zielgruppenspezifischer Zugänge, die aktuelle Themen vor historischem Hintergrund bearbeiten.

Für Deutschland wissen wir, dass rechtsextremes Denken bei jungen Menschen auf zunehmend fruchtbaren Boden fällt – 14,4 Prozent der Jugendlichen sind „sehr ausländerfeindlich“. ( Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen, 18. März 2009)

3.
Europäisches Projekt für Erinnerung, Frieden und Versöhnung

Während des zweiten Weltkrieges wurden nicht allein an diesen beiden Orten maßlose Verbrechen durch die Waffen-SS bzw. die Wehrmacht begangen. Neben vielen Stätten in Italien fanden vorgebliche oder tatsächliche Vergeltungsmaßnahmen gegen die Zivilbevölkerung in den meisten von Deutschen besetzten Ländern statt. Im öffentlichen Bewusstsein sind u. a. Kalavrita (Καλάβρυτα) in Griechenland, Lidice in Tschechien und Oradour in Frankreich präsent. 
Der Ansatz des LVR-Landesjugendamtes zielt darauf ab, „vergessene“ Orte oder Gemeinden, die nie von deutschen (Jugend-)Gruppen besucht worden, sind in die aktive Erinnerungsarbeit einzubeziehen. Damit verstehen sich die beteiligten Jugendlichen als „Botschafter“ für  Demokratie, Menschenrechte, Frieden und Humanität.
Die nun gefundenen Partnerorte sind:

· Sant Anna di Stazzema/Italien

· Maillé/Frankreich

· Lety/Tschechische Republik

· Viannos/Griechenland

· Baranivka/Ukraine. 
Der Schwerpunkt der Arbeit organisiert sich über die Arbeit mit individuell beeinträchtigten und sozial benachteiligten jungen Menschen, da diese Gruppe bei dem hier vorliegenden Ansatz der internationalen Jugendarbeit bisher unterrepräsentiert ist.
Die Öffnung zu anderen Trägern der Jugendarbeit ist ausdrücklich gewünscht und soll eine sinnvolle Ergänzung darstellen

Zweiseitige Einzelprojekte zwischen dem Rheinland und den einzelnen Opferorten sind der Ausgangspunkt der zu entwickelnden europäischen Perspektive.
Multinationale Initiativen, in denen sich junge Menschen aus verschiedenen Ländern begegnen, miteinander arbeiten, diskutieren und an Perspektiven für ein friedliches Miteinander arbeiten, stellen eine der Entwicklungsperspektiven dar, die es zu verfolgen gilt.  

4. 
Grundlagen und Vorgehensweise für ein Konzept 
„Internationale Jugendbegegnung an Orten der Erinnerung“

4.1. 
Ziele

Folgende zentrale Zielsetzungen sind durch den Arbeitsschwerpunkt zu verfolgen: 
· Umsetzung jugendgemäßer Konzepte mit der o.g. Zielgruppe der internationalen Begegnung, die die besondere Historie der Erinnerungsorte berücksichtigen und zugleich Aspekte von Interkulturalität, Friedenspädagogik, Arbeit und Freizeit konzeptionell einbinden

· Nachhaltige Begegnungen jeweils in den Erinnerungsorten und als Rückbegegnung in Deutschland schwerpunktmäßig unter Einbindung von Trägern der Jugendsozialarbeit. Der Einbezug von Trägern der verbandlichen Jugendarbeit, der Offenen Kinder- und Jugendarbeit  und der Jugendkulturarbeit wird angestrebt. Eine Verstetigung der Kontakte ist ausdrückliches Ziel!

· Aufbau von langjährigen Beziehungen zwischen Trägern in Deutschland und den Erinnerungsorten unter Begleitung und Steuerung durch das LVR-Landesjugendamt Rheinland.
· Verknüpfung des Arbeitsschwerpunktes im Netz der europäischen Erinnerungsarbeit mit Jugendlichen
· Einbeziehung der europäischen Partner in der Weiterentwicklung der Arbeit  

4.2. 
Arbeitsstruktur

Das LVR-Landesjugendamt Rheinland ist Regiestelle und verantwortlich für die Steuerung und Finanzabwicklung des Programms. Dazu besteht eine enge Kooperation mit Trägern der Jugendhilfe im Rheinland, die in der Gestaltung Ihres Austausches mit Erinnerungsorten in Europa selbstständig  agieren.
Das Bildungswerk der Humanistischen Union übernimmt die politische Bildungsarbeit in der Vor– und Nachbereitung der Reisen. Dazu wurde mit dem LVR ein Rahmenvertrag für alle Maßnahmen abgeschlossen.

Eine Kommission soll die Arbeit durch Bildung eines Netzwerkes im Rheinland unterstützen. Damit können verschiedenste Erfahrungen in der internationalen Jugendarbeit an Orten der Erinnerung nutzbringend verknüpft werden, neue Kooperationen angeregt werden bzw. Ideen zur Fortentwicklung des Programms eingebracht und bewertet werden.
4.3 
Praktische Umsetzung

Die Beteiligten streben regelmäßige Jugendbegegnungen zwischen dem Rheinland und den ausländischen Erinnerungsorten an. Begegnungsorte können sowohl Gemeinden sein, in denen durch militärische Verbände des Nazi-Deutschlands Verbrechen verübt wurden wie andere Orte sein, wo Verbrechen der Nationalsozialisten in Vergessenheit geraten sind. Veranstalter sind die jeweiligen Träger aus dem Rheinland sowie dem Ausland unter der Steuerungsverantwortung des LVR-Landesjugendamtes. 

Eine Konferenz mit Vertretern aus den Erinnerungsorten und Trägervertretern beteiligter Maßnahmen der Jugendarbeit im Rheinland dient dem Austausch über Konzepte und Wirkungen der Maßnahmen, der Weiterentwicklung attraktiver Friedenspädagogik und der Initiierung weiterer Begegnungen. Ausdrückliches Ziel ist die Schaffung eines europäischen Netzwerkes, welches als Innovationsgeber für die Weiterentwicklung des Programms von großen Nutzen sein wird. Diese Veranstaltung findet erstmals in 2010 statt
Eine langfristige Perspektive stellen Internationale Seminare dar, wo junge Menschen aus den beteiligten Orten/Regionen sowie dem Rheinland zusammenkommen und einen überregionalen Bezug herstellen.
Sie sind so angelegt, dass gegenseitiges Kennen lernen, gemeinsames Lernen, Austausch, Diskussion und gemeinsame Erfahrung im Vordergrund stehen. 

Das Programm umfasst fünf Standorte im europäischen Ausland. Eine Ausweitung ist zur Zeit auf Grund der begrenzen Finanzierung nicht möglich.
Um möglichst flexibel Handeln zu können sind folgende Grundsätze maßgeblich:

· Die versprochene Kontinuität mit den bisher vereinbarten Kontakten hat Priorität.
· Ziel ist eine Verstetigung auf kommunaler Ebene. Nach fünf Jahren Förderung über die Mittel des Programms soll geprüft werden, inwieweit eine Fortführung über andere Fördermittel möglich sein kann. Dazu stellt der Landschaftsverband Rheinland ein Beratungsangebot zur Verfügung. Es ist wünschenswert, dass die Träger / Partnerkommunen in den angesprochenen Netzwerken weiterhin gestalterisch mitarbeiten.

Mit diesem Vorgehen besteht die Möglichkeit, weitere Orte und Träger in das Programm einbinden zu können. 
Die Realisierung dieses Ziels soll im Rahmen der Umsetzung des Programms geprüft werden, um gute Entscheidungen zu treffen, die dem Nachhaltigkeitsaspekt Rechnung tragen.
· Eine Erweiterung um einen weiteren Ort ist nur durch Anpassung der finanziellen und personellen Ressourcen oder durch Ausscheiden eines anderen Ortes möglich.

4.4 
Finanzierung
Das Programm wird über Landesmittel aus dem Kinder- und Jugendförderplan des Landes NRW (KJP NRW) in Höhe von 150.000 € sowie mittels Eigenmittel des Landschaftsverbandes Rheinland In Höhe von 50.000 € jährlich finanziert. 
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